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Wer Emthäler.
AnzeigerL Unterhaltnugs-BlntL für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.

Kmlsölail für dm Köeranüsöezirk WertenVürg.
31 . Jahrgang.

Nr . 62 . Neuenbürg , Dienstag , den 27 . Mai 187 3 .
Erschein! Dienstag . Donnerstag und Samstag . — Preis hallst , im Bezirk 1 fl. 20 kr. auswärts 1 fl. SO kr. — In Neuenbürg abonnirt man
bei der Redaction , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich angenommen . — Einrückungspreis die Zeile oder
deren Raum 2 '/, kr., bei Redactionsauskunft 4 kr. — Je spätestens  9 Uhr  Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Amtliches.

Vorladungen des Königl . Oberamtsgerichts in Gantsacheu.
In nachbenannten Gantsachen werden die Schuldenliquidationen nnd die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen

an den unten bezeichnten Tagen und Orten vorgeuommen , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um entweder an
der Liquidationstagfahrt persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch statt dessen vor oder an dem Tage der Liqui¬
dalionstagfahrt durch schriftlichen Rezeß ihre Forderungen und etwaigen Vorzugsrechte anzumelden und in dem einen oder andern
Fall zugleich, spätestens an der Liquidationstagfahrt , die Beweismittel für ihre Forderungen und etwaigen Vorzugsrechte , soweit
ihnen solche zu Gebot stehe», zu Gerichtshanden zu bringen . Gläubiger , welche weder an der Liquidationstaglahrt noch vor der¬
selben ihre Forderungen anmelden , die Unterpfandsgläubiger ausgenommen , trifft der Ausschluß von der Masse mit dem Schluffe
der Liquidationstagfahrt.

Die an der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger oder Gantanwalt , der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
bigerausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13 . November 1855 , der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden , auch werden dieselben hinsichtlich des Abschlusses
eines Borg - oder Nachlaßvergleichs als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen werden , soweit sie
nicht schon vor der Tagfahrt ihre diesfällige Einwilligung im Voraus verweigert haben.

'Datum der amt-
Ausschreibende Stelle , lichen Bekannt-

> machung.
Name und Wohnort des Schuldners.

Tagfahrt zur
Schulden-

Liquidation.

Ort der
Liquidation. Bemerkungen.

O .-A.-G . Neuenbürg.

deßgl.

16 . Mai

16 . „

Koch , Sebastian , Sensenschmtd in Neuen¬
bürg.

Mönch , Johann Jakob , Kaufmann von
Langenbrand , derzeit in Carlsstadt , Nord-
Amerika.

28 . Juli
8 Uhr

30 . Juli,
9 Uhr.

Neuenbürg.

Langenbrand.

Keine Liegenschaft.

deßgl.
1862 und 1865 ver¬

gantet.
Königl . Oberamts -Gericht . Römer.

Privatnachrichtkn.

Säger-Gesuch.
2 tüchtige Säger finden bei hohem Lohn

dauernde Beschäftigung bei
Gebr . Schwarzkopf

zur städtischen Sägmühle
Heilbronn.

Dester ünd billigster Cast» .
Ein Caffeemehl , von welchem ohne

jegliche Zuthat ein Eßlöffel voll im Werths
von einigen Kreuzern zwei Schoppen sehr
guten Caffee gibt ist allein ächt zu haben
in Neuenbürg  bei Herrn Th . Weiß,
„ Wildbad  bei Herrn Chr . Pfau,
„ Calmbach  bei Herrn Fr . Lutz.

Wiederverkäufer erhalten angemessenen
Rabatt.

für Werthsendungen zu 2 Siegeln , (Adler-
Couverte ) empfiehlt

Revier Na ist  ach.

Stammhoh - Verkauf.
Freitag den 30 . Mai
Morgens lO ' /s Uhr

aus dem Rathhaus in Calw aus den Abth.
Hevelsburg und Neuerbronnen:

924 Stämme Langholz und
255 Stämme Sägholz (theilweise Roth-

forchen auserlesener Qualität ) mit zusammen
867 Vm.

Revier Naislach.
Da den

Stcmbeifuhr - und Zerkleinerungs-
Akkordcn

für die Waldwege des Reviers , theilweise
die höhere Genehmigung nicht ertheilt wurde,
wird eine wiederholte Akkordsverhandlung

auf Mittwoch den 28 . d. Mts.
Vormittags 8 Uhr

auf der Nevieramtskauzlei vorgenommen.
Die verehr !. Schultheißenämter wollen

dieses gefälligst in ihren Gemeinden ge¬
hörig bekannt machen lassen.

Den 24 . Mai 1873.
Königl . Revieramt.

Neuenburg.

Papier-Verkaus.
Eine größere Parthie Staatsanzeiger

und anderes bedrucktes Papier ist aus der
Registratur zu verkaufen und wird im Gan¬
zen oder parthieenweise denjenigen zuge¬
schlagen, die bis zum 1. Juni . d. Js . die
höchsten Preise offeriren . Die Angebote
können schriftlich oder mündlich gemacht
werden.

Stadtschultheißenamt.
Weßinger.

Conweiler.

Holz Verkauf.
Mittwoch den 28 . d. Mts.

Morgens 9 Uhr
werden aus hiesigem Gemeindewald auf
dem Nathhause zum Verkauf gebracht:

118 Stück tannen Langholz mit 112 Vru.
300 „ „ Gerüst - und Leiter-

Stangen und
, 4350 „ „ Rebpfähle u . Bohnen¬

stecken, wozu Käufer einladet.
Den 23 . Mai 1873.

Schultheißenamt.
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FkUttvttslchttUligslMkfür Deutschland in Gotha.
Nach dem Rechnungsabschlüsse der Bank für 1872 beträgt die Ersparniß für

das vergangene Jahr

der eingezahlten Prämien . , ,
Jeder Banktheilnehmer in unserer Agentur empfängt diesen Antheil neigt einem

Exemplar des Abschlusses von den Unterzeichneten , bei denen auch die ausiührlichcn
Nachweisungen zum Rechnungsabschlüsse zu jedes Bersicherten Einsicht offen liegen.

Diejenigen , welche beabsichtigen , dieser gegenseitigen Feuerversicherungs -Gesell¬

schaft bcizutreten , geben die Unterzeichneten bereitwilligst desfallsige Auskunft und ver¬
mitteln die Versicherung.

Den 20 . Mai 1873.
Theodor Weis ; in Neuenbürg.
Christian dsnn in Nlildbnd.

Agenten der Feuerversicherungsbank f. D . in Gotha.

Proccnt

j I. 8°IM r
^ KepMer LstiiinlUs»8 8t»ttzsit ^
^ ist jeden Donnerstag den ganzen Tag über ^
^ im „ Gasthof zur Post" in Pforzheim zu sprechen. I

) * » * * * * * » * * * * * * * » * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * ^

Neuenbürg.  Turnsache . Ueber den
Werth und die Ziele des Turnens ist schon
so vieles und einleuchtenderes , als wir eS
vermöchten, geschrieben worden , daß mir
uns dessen füglich enthalten und gleich zn
unserem Zweck übergehen können, nämlich
die hiesige Jugend entsprechenden Alters
znm Beitritt in unfern Verein rinzula-
dcn , der noch recht wohl eine größere Zahl
Mitglieder in sich fassen dürfte.

Im Hinblick aus die Bedürfnisse und
unabweisbaren Forderungen der vorwärts
schreitenden Zeit ist der Werrh des Tur¬
nens von Oben herab schon länger richtig
gewürdigt und zunächst als Erziehungs¬
mittel für die Schulen anerkannt und ein-
gesührt worden ; es bleibt aber noch zn
wünschen, daß das Turnen sür alles Jung-
thnm auch von Unten heraus die gebüh¬
rende Anerkennung erfahre . Wie mancher
hat im letzten großen Kriege an sich selbst
erfahren , welchen Antheil turnerische Heb¬
ung und Fertigkeit an unserer Wehrtüch-
iigkeit hatte und jedem jungen Manne muß
in die Augen springen , wie bei sachgemäßen
Hebungen das Turnen eine erleichternde
Vorschule für den Militärdienst werden kann.
Aber nicht für die Kräftigung des Körpers
allein , auch für den Geist ist einiger Ge¬
winn dabei ; durch das Zusammenwirken
für den letzteren Zweck wird das Gefühl
nationaler Zusammengehörigkeit und die
Vaterlandsliebe gestärkt.

Unser Verein zählt gegenwärtig ca. 30
Mitglieder , das ist bei einer Bevölkerung
von über 2000 Seelen wenig.

Darum ihr Jünglinge frisch, fromm,
fröhlich, frei ans Werk, ehe der Geist ver¬
duftet.

Der Turnverein.

Grnninger , Metrisches Schulrcchenbuch,
Jßleib , kleine Schulgrographie,

„ Volks -Geographie

bei Jak . Mceh.

N eu en  b n r g.

Schweincschmalz si 20 kr.
Rindschmalz si 32 kr.

Limburger Rcise
in reifer Waare empfiehlt

W . Raufer.

Linienblätter,
weiß Löfchcarton,

(zu Schreib - In - und Unterlagen)
bei

Schömberg.
Am Himmelfohrtsfeste entschlief nach

kurzer Krankheit mein l. Gatte

Schulmeister Wizenmarin
im 47 . Lebensjahre.

Zugleich bezeuge innigen Dank für die
Theilnahme an der Beerdigung.

Tie Witlwe Friederike , geb. Kumpf
mit 6 Waisen.

Die am 18 . und 25 . Mai erschienene
Nr . l4 . und 15. des „ Stuttgarter Mu¬
seum " enthält n . A. : Politisches Wochen-
bild . — Gefängnißrcsorm . — Die Central-
stelle in Württemberg . II . Die Fortbildungs¬
schulen. — Vom Büchertisch. — Literatur-
und Kunftnotitzen . — Stuttgarter Sonn¬
tagsplauderei . (Der Kaffeeklatsch der drei
Parzen , ein kleiner moralischer Roman
a lg. Addison . — Die Stumme von Por¬
tion — Herr Ucko als Masaniello . — No¬
vitäten im Hoftheater .) — Ein Besuch auf
Arenaberg . — Das geistige Leben in Däne¬
mark. >— Ein modernes Ketzergericht. (Aus
Berlin .) — Literatur - und Knnstnotitzen. —
Stuttgarter Sonntagsplanderei . (Mai -Ans-
flug. — Auf dein Hohenstanien . — Der
neue Tenor — Ans dem Hoftheater . —
Frln . Haenisch. — Theater in Berg und
Cannstatt . — Offcnbachs Operetten und der
Fortschritt der Weltbildnng .)

Kronilr.

Deutschland.

Die Thronrede,  mit welcher der
Ministerpräsident Graf Roon,  den Preu¬
ßischen Landtag geschlossen hat , erwähnt
die Wichtigkeit und Reichhaltigkeit der Ses¬
sion , mit welcher die dreijährige Periode
endet , und hebt als Hauptüchtpnnkte der¬
selben die Kreisordnung , die Kirchengesetze
(„welche den wahren Frieden unter den
Angehörigen der verschiedenen Bekenntnisse
fördern und die Kirche dahin führen wer ' en,
dem lauteren Dienste des göttlichen Wortes
allein ihre Kräfte zn weihen "), die Erhöh¬
ung der Beamten -Gehälter und die um¬
fassende Erweiterung deS Eisenbahnnetzes
hervor . -

Ende dieses Monats werden cs , wie
die „ Spen . Zlg . " schreibt. 25 Jahre , seit¬
dem der Präsident des Deut ' chen Reichs¬
tags , Ilr . Simson , als Schriftführer in
den Vorstand der Nationalversammlung zu
Frankfurt a. M . eintrat ; am 3. Oktober
wurde er zum Vicepräsidenien , am 18. Okt.
l848 an Heinrich von Gagerns Stelle znm
Präsidenten der National - Versammlung
gewühlt . Im Jahre 1850 war Simson
Präsident des Volkshauses in Erfurt , 1800
und 61 Präsident des preußischen Abge¬
ordnetenhauses und seit 1867 Präsident
des constitnirenden , des ordentlichen nord¬
deutschen Reichstages , sowie des Zollpar¬
laments und des Deutschen Reichstages in
allen ihren Sessionen . In diesen Aemttrn
gehörte er der Deputation an , welche Fried¬
rich Wilhelm IV . am 3. April 1849 die
Erwählung zum deutschen Kaiser zu ver¬
künden hatte , ferner fnngirte er als Sprech .r
des Landtages bei der Königskrönnng am
18 . Oktober 1861 zu Königsberg , über¬
brachte die Adresse des Reichstages an den
Schirmherrn des norddeutschen Bundes in
die Hohenzollernburg , und stand an der
Spitze der Deputation des norddeutschen
Reichstages , welche im Dezember 1870 den
König Wilhelm zn Versailles als deutschen
Kaiser begrüßte . Sicherlich dürste es wenige
Männer geben, die allen großen Wendungen
der preußisch-deutschen Geschichte in dein
letzten Vierleljahrhundert so nahe gestanden
haben , wie Dr . Simson . Möge seine be¬
währte Kraft dem Reichstage noch lange
erhallen bleiben!

Der preußische Kultusminister Falk
hat wahrend eines mehrtägigen Aufenthalts
in Kassel  den dortigen Unterrichtsanstalten
eine eingehende Aufmerksamkeit geschenkt
und dabei die sofortige Räumung eines
ungesunden Lokals angeordnet , das die
Stadtbehörden der Bürgcrtöchterschule an¬
gewiesen hatten . Wenn der Hr . Minister
Schwaben in dieser Richtung zu bereisen
Hütte, würde er auch etwelche Ausstellungen
zu machen finden.

Pforzheim,  23 . Mai . Die „ Bad.
Landesz ." begleitet das bekannte Einladungs¬
schreiben des Präsidenten Stecher
an die französischen Arbeiter mit folgender
Bemerkung : Dieses schweifwedelnde Schrei¬
ben kann leider die Franzosen nur in ihrer
Berachtung gegen uns Deutsche bestärken.
Die Franzosen haben bei Ausbruch des
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Krieges die deutschen Arbeiter schonungslos
Vertrieben, ja . sie fügten zur Härte den
Hohn, weil sie ihnen neidisch waren ans
ihre größere Geschicklichkeit. Auf dem Wege
bis zur Grenze waren die Ausgewiesenen
allen Beschimpfungen und sogar Mißhand¬
lungen ausgesetzt. Nach dem Kriege wei¬
gerten sich französische Arbeiter, neben deut¬
schen zu arbeiten. Durch die Drohung mit
Arbeitseinstellung erzwangen sie die aber¬
malige Entlassung deutscher Arbeiter, die
nach Frankreich zurückgekehrt waren. Deut¬
sche durften sich nicht in geselligen Kreisen
oder öffentlichen Räumen sehen lassen; auf
der Straße spuckte man vor ihnen aus.
Und nun das Schreiben Karl Stechers, des
„Präsidenten!" fs.Rr.60 ) Müssen die Fran¬
zosen nicht zu der Ausich! kommen, daß die Be
Handlung, die sie unseren Landsleuten an¬
gedeihen ließen, ganz die richtige war und
wir dies selbst einsehen?

Der „Franks. Presst" wird„aus Baden"
geschrieben: Die Großh. Regierung beab¬
sichtigt, künftig den, Turnunterricht eine
größere Aufmerksamkeit zu widmen.

Rastatt,  22 . Mai. Seit Eröffnung
der neuen Schiffbrücke über den Rhein
geht von Rastatt täglich Morgens 9 Uhr
ein Omnibus über Plittersdorf über den
Rhein nach Selz im Reichslande; an Sonn-
und Feiertagen fährt derselbe zweimal
dahin. (Heidelb. Ztg.)

* Witterung und Stand der
Früchte.  Wiewohl seit vom 5. bis 6.
Mai her dis Witterung sich in Etwas zum
Besseren gestaltet hat, so war doch die Tem¬
peratur Nachts meistens sehr gering. In
Folge dessen erlangte das Pflanzenreich
nicht diejenige Ueppigkeit, die man sonst
nur diese Zeit zu sehen gewöhnt ist. In
gewissen Beziehungen mag dieß wohl sein
Gutes gehabt haben, allein gar manche
Pflanzungen sind in Folge dessen doch sehr
stark in ihrer Entwicklung zurückgeworfen
worden, lieber die befürchteten Beschädi¬
gungen, welche der Raps , der Weiustock
und das Frühobst erfahren haben sollen,
klären sich die Anschauungen mehr und
mehr. Von den zahlreichen Berichten, welche
die landwinhschaftliche Lehranstalt in Worms
von ihren früheren Schülern aus den ver
schiedenstcn Gegenden Deutschlands einge¬
zogen hat, lauten nur wenige dahin, daß
die Beschädigung groß sei, und diese rühren
meistens aus den Rheingegenden her, in
welchen die Vegetation etwas zu voreilig
gewesen war. Was speziell den Weiustock
betrifft, so hofft man durch das Ausbrechen
der erfrorenen Augen den Schaden einiger¬
maßen zu mildern. Von dem Ausfall dieser
Versuche wird die Geschichte der Landwirth-
schaft unvergeßliche Notitz nehmen. Was
den Frnchtstand betrifft, so lauten die Be¬
richte bis jetzt noch im Ganzen günstig,
wenn auch von einzelnen Seiten her über
etwas dünnen Stand des Roggens wohl
mit Recht Klage geführt wird und die Fut¬
terkräuter im Allgemeinen noch nicht die¬
jenige Entwickelung erlangt haben, die man
für jetzt hoffen dürste.

Württemberg.
Rottweil,  19 . Mai. Heute ging

die Lang'sche sowie die an Stelle der Vö-
gclinSmühle neucebaute Knustmühle nebst

weiterer Wasserkraft, sämmtlichem Areal,
allen Einrichtungen und Utensilien um die
Summe von 245,060 fl. in die Hände
einer Aktiengesellschaft  über.
Der Betrieb dieser Etablissements, welche
unter der Firma „Rottweiler vereinigte
Kunstmühlen" in's Hanoelsregister einge¬
tragen werden, wird vom I. Juli ds. Js.
an auf Rechnung der Aktionäre geführt
und ist die Direktion in die Hände des
seitherigen Besitzers der hiesigen Kunstnuihle
A. Lang, gelegt. (St .-Anz.)

Oesterreich.
In der Rotunde der Ausstellung ist

ein reizendes Elfeubeinschachspiel aufgetaucht,
dessen Figuren die Büsten der im dentsch-
sranzösischen Kriege thätigen Hauptpersonen
bilden. Die Hauptfiguren, von ausgezeich¬
neter Porträtähnlichkeir, sind einerseits Kaiser
Wilhelm und Kaiserin Augusta, dann als
„Läufer" der Kronprinz und Prinz Fried¬
rich Karl, als „Springer" Bismarck und
Mollke, als „Tyürme" die Städte Rastatt

!und Mainz. Drüben fungiren neben Na¬
poleon und Eugenie als Läufer Gambetta
und Thiers, als Springer Mac-Mahon
und Chancp, als Thürme die Städte Straß -!
bürg und Metz. Die Bauern, respectioe>
Soldaten, sind Pracht-Exemplare der ver¬
schiedenen Haupt-Truppengattungen beider
kriegführenden Mächte. !

Schweiz . I
Es bestätigt sich, daß der Schweizer

Bnndesrath Schritte gethan hat , um das
Problem, die Genfer Conoentiou zum
Schutze der im Kriege Vermwupdeten auch
beim Seekriege in Anwendung zu dringen,
zu lösen und daß dieserhalb auch bei der
deutschen Reichs- Regierung eine Anfrage
eingegangen. Daneben verlautet, daß die
völkerrechtswidrigen Handlungen der Fran¬
zosen im letzten Kriege in maßgebenden
Kreisen aber auch zu der Ucbcrzeugung
geführt haben, daß die Genfer Convent.ou
einer gründlichen Revision bedürfe und
Maßnahmen zu treffen seien, damit ihre
Bestimmungen mitten im Kriege auch wirk¬
lich zur Geltung kommen.

Ausland.
Versailles,  25 . Mai 1873. Die

Nationalversammlung hat das Ernoul'sche
Tadelsvotum mit 360 gegen 344 Stimmen
angenommen. Dufanre kündigte einige
Zeit hernach an, daß das Ministerium
seine Demission gegeben und daß Hr. Thiers
sie angenommen hat. Er verlas zugleich
eine Botschaft des Hrn. Thiers , worin
derselbe seine Demission als Präsident der
Republik gibt.

Seitens der Rechten wird darauf sogleich
der Antrag eingebracht, zur Wahl seines
Nachfolgers zu schreiten; zuvor aber noch
der Antrag der Linken, besagend, daß die
Natioual-Vcrsammlung die Demission des
Hrn. Thiers nicht aunehme, mit 368 Stim¬
men gegen 339 verworfen. Darauf wurde
Mac-Mahon durch 390 Stimmen gegen
Grevy zum Präsidenten der Republik pro-

klamirt. Um 4 /̂« Uhr zeigte Buffet an,
daß Mac-Mahon die Präsidentschaft nicht
ohne Widerstreben angenommen hat. Die
gegenwärtigen Minister verbleiben, bis eine
neue Ordnung der Dinge eingetreten ist.

(Extrabl. d. Niederrh. Cour.)

MisMeri.

Das Wiedersehen.
(Der Wahrheit getreu erzählt vonP .Klei n.)

(Fortsetzung.)
„Die Aussicht, zum Gcnerul zu avan-

c'.ren und durch das größere Einkommen
sich zu decken, wohl auch die Hoffnung
aus reiche Schwiegersöhne waren der An¬
ker, auf den sich unsere Eltern auch da
noch stützten, als sich die finanziellen Ver¬
legenheiten häuften und kaum noch verber¬
gen ließen. Beim Beginn des Kriegs rückte
mein Vater mit seinem Regiment aus,
nachdem er meiner Mutter das Verspreche»
abgenommcn hatte, seine Abwesenheit zum
Vorwände nöthiger Einschränkungen zu
nehmen! doch— der Marchese brauchte Geld,
und— je stiller wir lebten, desto mehr ward
der Spieltisch unserer Mutter Bedürfniß.
Er verschlang nach und nach ihren kostbaren
Schmuck, mit dem die dringendsten Gläubi¬
ger hätten befriedigt werden können.

„Jetzt kam die schreckliche Nachricht
von des Vaters Tode und mit ihr brach
das untcrhöhlte Gebäude unserer bürger¬
lichen Existenz zusammen! nie werden wir,
nicht wahr, meine Clara?" fuhr die selbst
ergriffene Erzählerin in weichen Tönen,
zur Schwester sich wendend, fort, „die
Schrecken jener Tage vergessen; Ahnungs¬
los hatten wir auf der geladenen Mine
gestanden— jetzt warf sie uns vernichtet
zu Boden. — Die heißen Thränen nm
den Verlust des geliebten Vaters trocknete
das Entsetzen. Mitleidslose Gläubiger
nahmen Besitz von Allem, was mir hatten;
wir wußten obne Habe, ja selbst ohne die
uöthiasten Bedürfnisse unser Haus verlas¬
sen. Verwandte hatten wir nicht; unsere
Freunde zogen sich kalt und theilnabmlos
zurück, vcrleugnetcn uns sogar. Ucberalt
Krieg, Veruirrug, Bedeängniß. —

„Der Marchese, den Clara stets gefürch¬
tet, ich verabscheut hatte, war der Einzige,
der noch zu uns hielt. — Eine kurze Zeit
versündigte ich mich an meinem Verstand--/
indem ich glaubte ihm früher Unrecht ge¬
than zu haben; doch bald genug zeigte der
Nimmersatte Wolf seine Zähne wieder. Er
kam mit einem Fremden in die dunkle
Stube der ärmlichen Hütte, wo wir bei
einer ehemaligen Dienerin Obdach gefun¬
den, und meine Mutter erkannte in dem¬
selben mit einer Art von Freude einen der
Gefährten ihres früher» Wanderlebens.
Viel Heimliches ward darauf zwischen
ihnen verhandelt; endlich schien man einig.Die Mutter stellte uns den Unbekannten
als einen vieljährigen, treuen Freund vor,
der Direktor einer bedeutenden Schauspie¬
lergesellschaft sei, und, da er von ihrem
Unglück gehört, komme, uns zu retten; er
erbiete sich, ihr die Summe von tausend
Thalcrn zu zahlen, wenn ihre Töchter da-



für drei Jahre mit seiner Gesellschaft rei¬
sen und das leichte und anständige Geschäft
der Entree -Einnahme vermalten wollten.
Mit diesen tausend Thalern könne sie sich
in ein Stift einkaufen, um die Tage ihres
nahenden Alters vor Noth und Schande
zu sichern.

„Die kindliche, arglose Clara war so¬
gleich bereit , ihre Freiheit dem Wohle der
Mutter zu opfern ; mir ward es schwerer.
Verkauft ! rief es in mir — mein Selbst¬
gefühl , mein Freiheitssinn empörten sich;
doch: ich kannte die noch nicht, die uns
das Leben gab ; erst Gaspari selbst, dem
sie uns , ihre Töchter ! verkauft , hat mich
später mit ihr und dem ganzen Gewebe
ihrer Verirrungen , dem ganzen Labyrinthe
unserer früher » Lage bekannt gemacht.

„Ich vertraute ihrem Mutterherzen und
widerstand ihren Bitten nicht länger . Gas¬
pari setzte einen förmlichen Contract auf,
den wir unterzeichnen mußten , und reiste
bald darauf mit uns zu seiner Gesellschaft
ab . Daß viese nicht Bühnenkünstler , son¬
dern Kunstreiter sind, und er neuerlich eine
Menagerie damit verbunden , war die schreck¬
lichste unserer Erfahrungen und Enttäusch¬
ungen nicht.

„Auf den unseligen Contract sich stützend,
den wir mit der Erklärung der Freiwillig¬
keit unterzeichnet , zwingt er uns jetzt, durch
Androhung thätlicherMißhandlung , indem
gräßlichen Costüme, worin Sie uns fanden,
die Billette zu verkaufen (factifch) und uns
den neugierigen und unheiligen Blicken der
Menschen , des sittenlosen Pöbels aller
Stände auszusetzen.

„Noch trafen wir kein bekanntes Auge
und kein fremdes ruhte voll so mitleidiger
Theilnahme auf uns , daß es uns ermuthigt
hätte , um Hülfe zu flehen. Die Besseren
wenden sich mit kalter Verachtung von
uns , als von Verlornen ! — O , mein Blut
wallt , wenn ich den ganzen Umfang unseres
Elends mir denke — wenn ich daran denke,
daß unsere Mutter mit diesem Bagozzi
herumzieht , der in Bädern und lichtscheuen
Spielhöllen großer Städte mit jenem Sün¬
dengelde Bank hält!

„Wahrlich ! nicht die Träume im Todes¬
schlaf, noch die Ahnung von Etwas nach
dem Tode , wie Hamlet sagt , halten mich
ab , ein solches Leben wegzuwerfen ; — der
Gedanke an Clara 's Hülflosigkeit ist es
allein , der mich das Ungeheure ertragen
läßt ." -

Ludmilla schwieg erschöpft — Clara
war aufgelöst in Thränen und umschlang,
wie der weiche Epheu , die starke Schwester,
die sich ihr zum Stabe geweiht . Almen¬
horst, tief erschüttert , ergriff die verschlun¬
genen Hände der Mädchen und drückte
sie an sein hochklopfendes Herz . „ Clara !"
rief er , „ich liebe Dich, feit ich Dich sah,
mehr als mein Leben ! Ich vertraue Dir,
wie Du mir vertraut hast . — Kannst Du
mich lieben, genügt Dir ein beschränktes
Loos , das Glück stiller Häuslichkeit , so sei
die Meine ! Dein guter Vater nannte mich
sterbend Sohn — sei meine angebetete
Braut , und sobald meine Lage einigerma¬
ßen gesichert ist, mein ewig geliebtes Weib!
— Du , Ludmilla , nimm mich zum Bruder

an ; übergib Euer Geschick von nun an
meiner Leitung ."

Clara sank halb ohnmächtig in seine
Arme und er drückte sie mit sprachlosem
Entzücken an die starke Brust voll Muth
und Treue , und sog aus dem Himmel ihrer
Augen die Seligkeit verklärter Wesen. Das
liebende Mädchen überließ sich auf Augen¬
blicke den überwältigenden Gefühlen einer
Wonne , die sie in dieser Allgewalt nie ge¬
ahnt — doch bald entwand sie sich seinen
Armen ; die Liebe gab ihr Kraft , dem
dem Glücke zu entsagen.

(Fortsetzung folgt . )

General Bourbaki  hat sich vorge¬
nommen , ein Theater nur dann wieder zu
besuchen, wenn er die Loge wieder einneh¬
men kann, welche er im Theater von Metz
besaß.

Dahin ist die allgemein verbreitete Nach¬
richt zu berichtigen , daß der genannte Ge¬
neral in Metz zuletzt nur einen Sperr¬
sitz  inne hatte , den er vor dem Fallen
des Vorhangs verließ . (B . W .)

* Das Putzen des Viehes.  Eine
Milchkuh, die daran gewöhnt war , täglich
zweimal mit Striegel und Bürste geputzt
zu werden , wurde zum Zwecke eines Ver¬
suchs innerhalb 14 Tagen gar nicht ge¬
putzt. Die Milchmenge betrug während
dieser Zeit 11 Maas weniger als in 14
Tagen vorher , obwohl die Fütterung und
die sonstigen Verhältnisse in keiner Weife
geändert worden waren.

Schnittlauch zur Vertilgung
von Raupen.  Zur Blüthezeit des Schnitt¬
lauchs umschwärmen denselben bekanntlich
zahllose Schmetterlinge . Weniger bekannt
ist es aber , daß die Schmetterlinge , welche
den Saft begierig saugen , davon berauscht
werden . Wer gegen Abend hin an den
Schnittlauchstauden auspaßt , kann zahllose
Schmetterlinge (namentlich die der Kohl¬
raupen ) sammeln und tödten ; und daß
gerade hierdurch der Raupenvermehrung
am ernstlichsten entgegengetreten wird , ist
erklärlich.

* Wen ' s trifft , der merke sick
Die Gemeinde Vierlingen nahm von j«
aus ihrer Gräscreiversteigerung im Dr
schnitte der Jahre jährlich 4100 Tl
ein. Seitdem sie ihren Gemeindewü
complex mit einem Kostenaufivande
2800 - Thlr . hat drainiren lassen , ist
jährliche Durchschnittserlös auf 11000Ty
gestiegen.

Geographische Räthsel für die Jugend.
1.

Ohne a eine Wasserstraße im nördlichen
Europa , mit a eine im südlichen Asien.

2.

Welche bedeutende Oberamtsstadt in
Württemberg fand man vor 170 Jahren
noch auf keiner Karte?

3.

Welches Land war innerhalb 12 Jah¬

ren Republik , zweimal Kaiserthum und
zweimal Königreich?

Frankfurter Course vom 23 . Mai.
Geldsorten.

Friednchs 'dor . . . . 9 fl. 56V-—57 >/,kr.
Pistolen . 9 fl. 38 - 40 tr.

dto . doppelte . . . 9 st. 38 —4o ir.
Holland . 10 fl.-Stück . . 9 st. 52 —54 kr
Dukaten . 5 fl. 3v —Sä kr.

al inarüo . . . 5 fl. 32 —34 kr.
20 -Frankenstücke . . . . 9 fl. 19( 'r—äoV-kr.
Englische Souvereigns 11 fl. 44 - 46 kr.
Ruß . Imperiales . . . 9 fl. 39 — 41 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. 25 —26 kr.

Frankfurter Bankvisconto 6°/«.

Goldkours der K. Württ . Staatskasscn-
Verwaltung.

Friednchs 'dor . . . 9 fl. 56 kr.
Pistolen . . . . 9 fl. 38 kr.
20-Franksnstücke . . 9 fl. 19 kr.
Rand -Dukaten . . 5 fl. 30 kr.

Stuttgart den 15. Mai 1673.

Personcn - Tarif der Enzthal - Eiscnbahn.
Von Neuenbürg nach I . CI. II . Cl . III . El

kr. kr. kr.
Wildbad. 31 21 14
Calmbach. 24 16 11
Höfen. 17 11 8
Rothenbach . . . . 12 6 4
Birkeirfeld. 13 9 6
Brözingen . . . . . 18 12 8
Pforzheim. 26 17 12

W i l d b a d.

P o st - S a ch e.
Seit I . Mai d. Js . sind die Abgangs - und Ankunftszeiten der hier einmün¬

denden Postkurse folgende:
nach Calw . 7 Uhr 25 Min . Vormittags,

Uhr 25 Min . Nachmittags,
„ „ Enzklösterle, Simmersfeld

A l len sta i g, u . Freudenstadt 4 Uhr 5 Min.
Ankunft von Calw .8 Uhr 45 Min.

. . 5 Uhr 25 Min.
„ „ Altenstaig , Simmersfeld

Enzklösterle und Freudenstadt 10 Uhr 20 Min.

Sodann werden vom I . Mai ab die beiden in hiesiger

Briefladrn zu folgenden Zeiten geleert.

Nachmittags,
Vormittags,
Nachmittags,

Vormittags,
Stadt angebrachten

7 Uhr 25 Min . Vorm . 4 Uhr 15 Min . Nachm.
10 Uhr 45 Min . Vorm . 7 Uhr 15 Min . Nachm.
12 Uhr 45 Min . Nachm. 10 Uhr — Min . Nachts.

Die Brieflade am Postbureau  wird je 20 Minuten vor Abgang eines

Bahnzugs uud unmittelbar vor Abgang eines Postwagens,
diejenige am Bahnhofgebäude  je 5 Minuten vor Abgang eines Bahnzugs

geleert.
Redaction , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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